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Abstract: The ground beetle species Agonum munsteri (Hellén, 1935) is threatened with extinction due to 
the widespread destruction of its habitats, semi-natural bogs. The few remaining, mostly isolated popula-
tions are of great importance for the protection of the species. During investigations in the nature reserve 
"Lüneburger Heide" in Lower Saxony / Germany the species was recorded in several bogs.
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Zusammenfassung
Der Laufkäfer Agonum munsteri (Hellén, 1935) ist 
aufgrund der weiträumigen Zerstörung seines Le-
bensraumes, naturnahen Mooren, vom Aussterben 
bedroht. Den wenigen verbliebenen, meist isolierten 
Populationen kommt große Bedeutung für den Erhalt 
der Art zu. Im Rahmen von Untersuchungen im Na-
turschutzgebiet „Lüneburger Heide“ in Niedersach-
sen wurde die Art in mehreren Mooren gefunden.

1 Einführung
Der Laufkäfer Agonum munsteri (Hellén, 1935) ist 
eine stenotope Art der Sphagnumrasen naturnaher 
Hochmoore (GAC 2009; Trautner 2017). Für die 
Ausbreitungsphase der Art und die anschließende 
Separation der Populationen werden mehr als 8000 
Jahre zurück liegende Prozesse im Zusammenhang 
mit der Entstehung der einzelnen Moorkomplexe an-
genommen (Schmidt & Trautner 2016). 

Bedingt durch Vernichtung oder Beeinträchti-
gung zahlreicher Biotope ist der Käfer aus weiten Tei-
len seines ursprünglichen Verbreitungsgebietes ver-
schwunden. Die Rote Liste für Deutschland (RLD) 
führt ihn in der Kategorie 1 („vom Aussterben be-
droht“), da sowohl lang- als auch kurzfristig ein sehr 

stark abnehmender Trend des Bestands gefunden 
wurde (Schmidt et al. 2016). Die Rote Liste der 
Laufkäfer Niedersachsens (RLN, Assmann et al. 
2003) führt die Art ebenfalls in der entsprechenden 
Kategorie. Da eine mangelnde Flugaktivität vermu-
tet wird (Schmidt & Trautner 2016, Traut-
ner 2017), können einmal massiv gestörte Moore 
nach Renaturierung schwer wieder besiedelt werden. 
Deutschland kommt für die noch bestehenden Po-
pulationen der nordeuropäisch-boreal verbreiteten 
Art eine besondere Verantwortung zu (Schmidt & 
Trautner 2016). Meldungen von A. munsteri nach 
dem Jahr 2000 liegen lediglich aus den Bundesländern 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein vor (Bleich 
et al. 2020), auch hier nur von wenigen Fundorten. 
Aus dem Naturschutzgebiet (NSG) „Lüneburger Hei-
de“ existierten bislang keine Nachweise (Schacht 
2020).

2 Untersuchungsgebiet
Das 234 qkm Fläche umfassende NSG „Lüneburger 
Heide“ liegt im Norden Niedersachsens in den Land-
kreisen Harburg und Heidekreis. Der überwiegende 
Teil ist der zoogeographischen Region Niederelbe zu-
geordnet, südwestliche Flächen der Region Hannover 
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(Gürlich & Tolasch 2020, Köhler & Klaus-
nitzer 1998). Das NSG beherbergt neben den 
namengebenden trockenen Sandheiden und umfang-
reichen Wäldern unterschiedlichste Still- und Fließ-
gewässer. Dazu gehören überwiegend kleinflächige 
Nieder-, Zwischen- und Hochmoore (Lütkepohl 
1997). Ombrogene Hochmoore mit Torfmächtig-
keiten von über 4 Meter kommen nur im Westen und 
Süden des Schutzgebietes vor (Pietzmoorkomplex, 
Großes Moor bei Deimern). Der überwiegende Teil 
der Vermoorungen ist durch Einfluss mineralstoffrei-
chen Grundwassers gekennzeichnet. Häufig beträgt 
die Torfmächtigkeit hier nur knapp einen Meter. 
Entstanden sind die Moore des Schutzgebietes aus 
unterschiedlichen Ausgangslagen: Es handelt sich um 
Quell-, Sattel-, Durchströmungs-, Versumpfungs- und 
Verlandungsmoore. Die meisten Moore sind durch 
Torfnutzung überprägt, die im heutigen NSG noch 
bis 1960 stattfand. 

3 Fundumstände
Von Anfang Mai bis Ende Juni 2020 erfolgten Bege-
hungen von 12 naturnahen, voneinander vollständig 
oder weitgehend isoliert in die Heide- und Wald-
flächen eingebetteten Moorkomplexen. Im Vorder-
grund stand die Untersuchung der durch Verlan-
dungsprozesse in die offenen Wasserflächen wachsen-

den Schwingrasen und von bereits 
geschlossenen Schwingrasende-
cken. Eine typische Heidemoor-
landschaft zeigt Abbildung 1. In 
Handaufsammlungen wurden die 
in den sich bei den Begehungen 
ausbildenden Schlenken auf-
tretenden Käfer aufgenommen. 
Neben Arten der angrenzenden 
Wiesen und Wälder sowie aqua-
tischen Käfern handelte es sich 
hauptsächlich um Vertreter der 
Carabidae und Staphylinidae. 
Schon während erstmaliger Bege-
hungen fanden sich auf sieben der 
Flächen Exemplare von A. mun-
steri. Die Verteilung der Fundorte 
über weite Teile des NSG zeigt 
Abbildung 2. Die beobachtete 
Abundanz war gering; auf allen 
Standorten wurden im Rahmen 
mehrfacher zwei- bis dreistün-

diger Begehungen jeweils lediglich ein bis maximal 
drei Exemplare erhalten. Insgesamt wurden 21 Tiere 
nachgewiesen. Die angewandte Methodik lässt keine 
Aussage über die tatsächliche Abundanz der Art zu.  

In allen Mooren, in denen A. munsteri auftrat, 
liegt Weißtorf oder zumindest sehr unvollständig 
zersetzter Schwarztorf vor. Vor dem Hintergrund der 
Überprägung durch den Torfabbau können auch die 
drei im ursprünglich ombrogenen Pietzmoorkomplex 
festgestellten Käfervorkommen nicht eindeutig den 
Pflanzengesellschaften der Hochmoore zugeordnet 
werden, auch wenn hier die Kennarten der Hoch-
moor-Bultengesellschaften häufig das direkte Umfeld 
der verlandenden Torfstiche prägen. Neben den ty-
pischen Hochmoorarten, wie Moosbeere (Vaccinium 
oxycoccos), Rundblättriger Sonnentauau (Drosera ro-
tundifolia) und Weißes Schnabelried (Rhynchospora 
alba), finden sich bei allen Vorkommen Arten, die 
auf eine leichte Grundwasserbeeinflussung hindeu-
ten, wie beispielsweise Moorlilie (Narthecium ossif-
ragum), Schnabelsegge (Carex rostrata), Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) und Kleiner Wasserschlauch 
(Utricularia minor). Oft zeigen diese in Folge schlech-
ter Nährstoffversorgung allerdings Kümmerwuchs. 
Auch die Flatterbinse (Juncus effusus) tritt an einigen 
Uferabschnitten auf und weist auf eine zumindest vo-
rübergehend erfolgte Mineralisierung des Torfbodens 
in Folge mindestens einer Trockenphase hin.

Abb. 1: Pietzmoor, typischer Fundort von Agonum munsteri (Hellén, 1935) im NSG „Lüneburger Heide“.
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In den meisten Vorkommensbereichen muss von 
ungünstigen Wasserverhältnissen während der Ab-
torfungsphase ausgegangen werden. So sind auf Luft-
bildern des Pietzmoores aus den sechziger Jahren 
sehr viele der bis zu vier Meter tiefen Torfstiche als 
trockengefallen zu erkennen (LGLN 1964). Aller-
dings erfolgte im Umfeld der heutigen Vorkommen 
intensive Beweidung mit Heidschnucken, wodurch 
das Aufkommen eines Pionierwaldes verhindert wur-
de. Nach der Wiedervernässung blieben die Areale 
baumfrei oder wurden durch gezielte Entnahmen 
offen erhalten.

A. munsteri wurde ausschließlich im Umfeld ver-
landender Gewässer mit einem in der Regel mehre-
re Meter breiten Torfmoosschwingrasen beobachtet, 
der häufig mit schwachwüchsigem Schmalblättrigen 
Wollgras (Eriophorum angustifolium) durchsetzt war. 
Entsprechend dem Kartierschlüssel von Drachen-
fels (2020) sind die Biotopstrukturen als Wollgras-
Torfmoos-Schwingrasen (MWS) anzusprechen. Ei-
nige Areale zeigen wie oben beschrieben deutliche 
Einmischungen mesotraphenter Niedermoorarten 
wie Fieberklee und Schnabelsegge. Dies entspricht 
dem Biotoptyp eines basen- und nährstoffarmen Sau-
ergras-/Binsenriedes (NSA). Die Käfer traten dabei 
ausschließlich im mittigen Bereich der Schwingrasen 
zwischen der offenen Wasserfläche und dem festen 
Uferbereich auf. Ein Nachweis in Schwingrasen, die 
keine Wasserfläche mehr aufwiesen, gelang nicht. 

In sechs der sieben Nachweisareale wurde im 
vergangenen Jahrhundert kleinräumig Torf abgebaut. 
In einem Fall (Benninghöfener Moor) erfolgte nach 
Abtrag der Torfschicht in einem Teilbereich zusätz-
lich Mergelgewinnung. Nur an den Hörpeler Teichen 
handelt es sich möglicherweise um den von Torfabbau 
unbeeinflussten Kernbereich einer Ausblasungswan-
ne und somit um ein natürliches Moorgewässer.

An Begleitarten von A. munsteri traten neben 
häufigen Laufkäfern wie Pterostichus diligens (Sturm, 
1824), P. minor (Gyllenhal, 1827) und P. rhaeticus 
Heer, 1837 insbesondere die tyrphobionten Staphyli-
niden Acylophorus wagenschieberi Kiesenwetter, 1850, 
Atanygnathus terminalis (Ermisch, 1839) und Gym-
nusa brevicollis (Paykull, 1800) auf. Diese Artengesell-
schaft führen schon Sprick et al. (2013) aus Mooren 
der Hannoverschen Moorgeest auf. A. wagenschieberi 
und A. terminalis, die teilweise in erheblichen Indivi-
duenzahlen vorkamen, waren stete Begleiteten von A. 
munsteri in den Mooren des NSG „Lüneburger Hei-
de“. Von A. wagenschieberi wurden teils über 100 Ex-

emplare gezählt. A. terminalis liegt aus dem Niederel-
begebiet bislang nicht von anderen Standorten vor 
(Gürlich & Tolasch 2020). Beide Arten fanden 
sich auch in weiteren Mooren, aus denen Nachweise 
von A. munsteri nicht gelangen. Gymnusa brevicollis 
trat dagegen lediglich im Benninghöfener Moor und 
in den beiden südlichsten Standorten in engem Zu-
sammenhang mit A. munsteri-Funden auf. Soweit auf 
den untersuchten Flächen größere Wollgrasbestände 
(E. angustifolium) vorhanden waren, war zudem der 
Schilfkäfer Plateumaris discolor (Panzer, 1795) oft in 
Anzahl vertreten. Bemerkenswert ist, dass in den mei-
sten Vorkommensbereichen von A. munsteri ebenfalls 
der Reproduktionsnachweis der Arktischen Smaragd-
libelle (Somatochlora arctica Zetterstedt, 1840) (RLN 
1, Altmüller & Clausnitzer 2010; RLD 2, 
Ott et al. 2015) und der Hochmoor Mosaikjungfer  
(Aeshna subarctica elisabethae Djakonov, 1922) (RLN 
2, RLD 1) gelang.

Abb. 2: Übersicht über die Verteilung der Fundorte von Agonum munsteri 
(Hellén, 1935) im Naturschutzgebiet „Lüneburger Heide“. Rote Linie: Um-
grenzung des NSG; blaue Linie: Trennung der koleopterologischen Regionen 
Niederelbe / Hannover, die sich an der Wasserscheide zwischen Elbe und Weser 
orientiert (Karte verändert nach google earth; GeoBasis-DE/BKG (©2009)).
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4 Diskussion

Die drei in Abbildung 2 östlich gelegenen Fundorte 
(Kienmoor, Hörpeler Teiche, Benninghöfener Moor) 
bilden die ersten Nachweise von A. munsteri für das 
Niederelbegebiet nach dem Jahr 2000. Die südwest-
lichen Fundorte (Pietzmoor, Freyerser Moor) stellen 
die ersten Nachweise für die Region Hannover nach 
1950 dar (Bleich et al. 2020). Die Vorkommen 
sind überwiegend nur wenige Kilometer voneinan-
der entfernt, jedoch in allen Fällen durch für die Art 
ungeeignete Biotope (trockene Bereiche, Wald) sepa-
riert. Wenn tatsächlich keine Flugaktivität des Käfers 
stattfinden sollte, ist somit von getrennten Popula-
tionen auszugehen. Diese Isolation zeigt auch schon 
die Kurhannoversche Landesaufnahme aus den 1770-
er Jahren (LGN 2010). Lediglich Pietzmoor und 
Freyerser Moor waren zu der Zeit noch Teile eines 
großen zusammenhängenden Moorkomplexes (LGN 
2010). Grundsätzlich gehören die Moore des NSG 
nicht miteinander verbundenen Bachsystemen an, 
wie besonders die durch das NSG verlaufende Was-
serscheide zwischen Elbe und Weser zeigt (Abb.  2). 
Lediglich die Verschleppung einzelner Individuen 
durch Tiere (Großsäuger, Vögel) ist denkbar. 

Die neuen bekannten Vorkommen von A. mun-
steri sind für den Erhalt der Art in Norddeutschland 
und darüber hinaus von großer Bedeutung. Dem 
NSG „Lüneburger Heide“ kommt damit eine beson-
dere Verantwortung für den Erhalt der Populationen 
zu. Bedingt durch die Einbettung der relevanten 
Moore in das großräumige NSG und kontinuierliche 
Pflegemaßnahmen, wie Beseitigung eindringender 
Kiefern und Birken, sind die grundsätzlichen Vo-
raussetzungen für deren Fortexistenz als gegeben 
einzustufen. Bemerkenswert sind die Vorkommen 
von A. munsteri in unterschiedlichen, überwiegend 
grundwasserbeeinflussten Moortypen. Die teilweise 
Vergesellschaftung mit Agonum fuliginosum (Panzer, 
1809) und Pterostichus minor (Gyllenhal, 1827) bil-
det dies in den beobachtete Zönosen ab (Assmann 
1982, 1983). 

Vor dem Hintergrund der individuellen Zönosen 
isolierter Moorkörper (Barndt 2016, 2019) kommt 
Priorität dem direkten Erhalt der jeweiligen Biotope 
zu. Kurzfristig sind mit Ausnahme extrem trockener 
Sommer keine akuten Gefährdungen für die Vorkom-
men von A. munsteri im NSG „Lüneburger Heide“ 
ersichtlich. Zwei Vorkommen (Kienmoor, Freyerser 
Moor) sind heute dicht von Wald umgeben. Hier ist 

auf rechtzeitiges Begrenzen der Beschattung durch 
fortschreitende Sukzession zu achten.

Fast alle festgestellten Gewässer, an denen die Art 
nachgewiesen wurde, gehen auf Torfentnahmen im 
vergangenen Jahrhundert zurück. Um langfristig ge-
eignete Schwingrasenareale zu erhalten, sollte durch 
die Anlage flacher Mulden im Umfeld der bestehen-
den Vorkommen der langfristige Bestand der Popula-
tionen gesichert werden.
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